
Die Todenwart-Sthng 

von C a r l  Röhr  

Betrltt man heute von der -er Straße her den um 1680 dur& Philipp 
den CWhtttigen außerhaib d a  olehwr F- angeiegt%n 
.Ahn  FrhäbP - der noch äitere R i M  bei der giraie von Seim 
rnusta um cüem M t  aus müiiiiri&en Grüudan, ,der großerm Sdmheit 
der Festung wegena, beseitigt werden - erbiidct man recht# die 1623 
erbaute Kapeiie. 
Um diese Zelt nahm die Stadt, die 16ü7 Universitilbdadt geworden war, 
einen ocwis#a Aufschwung, der jedoch sehr bald schon mit dem WPM- 
geaKriegeunterbmchenwurde. 
MQS am;rnrtil der Kapeiie etehen nahe beieinander zwei Grufthäuser 
(zur Zelt bieten sie keinen sehr erhdkhen Anbiidc, und es wllre zu 
wümben, dai3 man sich ihrer einmai annimmt). 
UM intanooisrt das erste, unter welchem Katharina Wolfi von Todenwart 
~ I i e g t , d e r e n T a d d e n A r m e n d e r S t a d t G i e ß e n e i n e S # i t u n S  
einbradtte, deren iWrägdm noch heute - nach 2)30 Jahren, nadi weit- 
er6chütknden - nach einer GeMWiation von ungebmriiciaem 
A d ,  nach glandwler zemthmg der Stadt - alljuhrm wrbezsblt 
werden.Mankanndaskaumver8tehen;derSüfterwarednMaardivon 
une6wahnllchcl -bunR tm3= -ten, lll- mit -t- 
worüichen Aufgaben betraut, der rdne llditmew&en sehr genau kannte 
u n d d e e n ~ e n d ~ t z e n v e n t e i r d . E r h a t d i e ; S t i t R i a g r o i o r -  
muiiert und rnoMhk&, dai3 man nfcat umMn kann, seinen Wunsch heute 
noch zu mspdcüeren. Mag aich darln auch eine gewisse Eitelkeit, vieii-t 
a i a c h ~ ~ S c h m e r e u m d e n V s r ] . u r t ~ g e l l e b t e n O a t t l n ~ d e r  
Wiiie, den Armen wirkiich zu heifen, apiegeh, das mag nirht untemwht 
aterden.DaclWurtder,~man~eheutenochnadrWunrchundWfflen 
~ M b e a c h t ü d i .  
Nach den Infhtiomjahren hat man angebiich versucat, die Auxahiung 
nt kenden, do& konnte da8 aarlrht si& nicht damit ein- CF. 

LIPipn,wdiC3ießennachwievardieEInWIniteausdenLändereien- 
e s h e n d e l t ~ u m d e n ~ w a l d u n d u m l l e o e n d e r  Land-bedaht. 
Dt.OttoBuchnergab188QImVerhgEmilRoth,CW~ainslrFQhrer 
durch den Vogekberg, Wetterau, Lahn- und Diiitai heraus mit der i h r -  
M: ,Giaßen und seine Umgebung". Darin widmet er auch einea 
Abeetzd~"Milden~derwolf fvonTadenwart .Errirhnibt(ge-  
kürzt): ,,Miide Stiftung der WoifY von Toden- 16SS. Bei den Pfarr- 
ak t snderevange lbd lenKIrrS len ia~~e t s t ebe laaUrtundc  
w w i l ~ t a d c h ~ d e r ~ A n t O n i ~ W o l f f v o n ~ W ( V t ~ g a c  
pi tairt i i tet ,aue~Zinsenjuhri ich110Ouldenund7Ool~dennu 
Verteiiuag kommen sollen. 
E8 war wPhiePd des W W e n  Krieges. In der scbhcht M Ntsmingen 
((I. Sept. l6S4) war das schwedische Heer fast vernichtet worden und der 



KurfUrst von Sachsen schioß mit dem Kaiser den Frieden von Prae 
(SO. Mai 1635). 

Auch für Hessen-Darmstadt war es von Nßtem Inte-, in diesen Frie- 
den einge&l- zu werden. Der Landgraf hatte als Gesandten den 
Kamier und Geh.-Rath Dr. Antonius Wollt von Todenwart von Gießen 
mit den Unterhandlungen betraut. Während dessen Abweeenheit wurde 
seine Frau krank und starb, doch beide8 wurde auf Befehl des Landgrafen 
dem Gesandten bis nun AbscMuß des Friedens verhehlt. Zum Andenken 
an seine verstorbene Gattin, eine geb. von Beeds, stiitete nun Toden- 
ein Kapital in iiegenden Gtitern, aus dessen Zinsen jede8 Jahr am Sterbe- 
tage und in der stmbe&de seiner Frau, nämlich am 10. Juni morgens 
d e n  5 und 6 Uhr, an die Hausarmen M) Gulden in der Stadtkirche 
zu Gießen verteilt werden solien. Mit bestimmt vorgedwiebener Fonnel 
muß vorher von der Kanzel auf diese Vel'ki l~U aufmerbmn gmch t  
werden, damit sich die Armen re&tzeitig anmeiden Mmen. Wer 
dies unter1äßt oder wer zur bestimmten Stunde nicht in der Kirche ist, 
belrommt &ta. Bei der Verteilung sollen anwesend sein: der Superin- 
tendent, der Stadtpfarrer, der Bürgennebter, der StadtMhuitheiß und 
der Kastezmeister. Diese sollen vor der Verteilung, etwa um 4 Uhr früh 
in der Kfrche emhhen und die StlltungpPurkunde mit Auzmenrsamlreit 
lesen. Sie erhalten für ihre Mühe außer Gottes Dank jeder eineni Gold- 
gulden, der Superintendent aber zwei, wer fehlt erhäit &ts, sein Theil 
wird unter die Anwesenden vertheilt. Wird gegen irgend einen Punkt 
der Stiftung gefehlt, so kann sie von der Familie Todenwart nach Mar- 
burg oder Dannatadt verlegt werden. - Do& hat sich der alte Brau& 
u n v a e r t  bis heute (1880) der Urkunde g& erhaltean Soweit Buch- 
ner. Es folgen die Absrhriitcn der Urkunden, die in feines, dünnea 
Leder geheftet, mit gut lesbarer und ebenso erhaltener Srarift 
ausgeführt, sich in Händen der Markuegemeinde befinden und ,aurtrags- 
gemäßn alljährlich am ,AuffahiWag ChristiY in d e n  evangeiischen Kir- 
rhea Gießens ausmesweiee bekanntgegeben werden. Ee handelt sich um 
drei Urkunden 3. Den Lande&btliQen Cawembrid a), die Ob-- 
tion der Stadt Gießen = b) und die eigentliche Süfkmgmrkunde = C). 

r* Der f u i d a ~ e  Chmmb&& 

Von Gottes gnaden wir Oeorg, 

Landgraf zu Hermen, Graf zu Catzeneinbogen, Dietz, WeqePhain und 
Nidda, bekennen und thun kund mit diclem brief, vor unss und ußmre 
Naäikommen, fürsten zu Hessen, dass wir den Ersamen unsern iibea 
getrewen, Burgermeistern und Rhat unserer Statt und fe6tung Gicrren, 
gnedig verwfllieet und zugeks~en, gestalt wir auch noch M t ,  in kraft 
diaes briets ihnen vendiigen und mlaesen, dem Vesten und hodueiähr- 
ten, unserm gehaimen IZhat, Cantziar und iiben getrewen Antonio Woiffen 
von Todenwart, beider rechte Dodori, fünfzig gülden. den gülden zu 

BUr die freundUCne Qenchmieune, die Urkunden ~ ~ e n  zu 
dürfen, flanke ich Rem Pfarrer Oeialer von der Wrkuigemeindh QicBai. 



Se&szig Cditzern und den reibthaler zu anderthalben gemelter güiden 
und den siben goldgülden in Specie, jährlicher ewiger renthen, 

vor und umb Ein tausend gülden nächstbemelter wehrung, und vor ein 
hundert und vienig goldgülden hauptgelds zu verkauffen und an statt 
underpfands Zwantzig und fünf morgen wisen, vor unserer Statt und 
festung Giessen, hinder den Mchen ligend, zu verhypotheciren, wie uns8 
dan auch unserer Statt Giessen darüber erthailte vemA&bung, eh dan 
Sie zum stand ausgefertiget, darüber unterthänig vorgezeiget worden, und 
deren abschrirt zu und dises unser8 fürstlichen Consensbriefs, gebracht ist. 

Zu eelbiger vemhreibung und d e m  ihrem inhalt, wollen wir unsern 
h&fü&Uchen  Consens hiennit gegeben, diselbe in gnaden genehm 
gehalten, auch hirmit Burgermeistem und Rhat anbefohlen haben, sich 
M b e n  all- genaues zu verhalten. 

Und ob sich an derselben verdweibung einiger defect befinden thete, 
denselben thun wir hirmit aus landedbtlicher macht, in bester form 
ersetzen und suppiiren, ohn aile ausrede. Wir gebithen auch hirmit, allen 
und jeden, unsern jetzigen und künftigen Statthaitern, Cantzlarn, presi- 
denten, Vicecantzlarn und Rhäten, dass Uber der Statt Giessen verschrei- 
bunq, auch über' unser8 Cantzlars darauf gerichteten und zu end disee 
Co- appendidrten Stiftungsbrief, wie nicht weniger über disen unsern 
fürstlichen Comensbrief Sie sambt und sonders, ohn einige ausred, steif 
und festiglich halten, und darüber gantz kein contravention, vdgerung,  
auszug oder ausflucht, in einigen weg gestatten, so lieb ihnen ist, Gottes 
strenge straf und heimsuchung, auch unserer und unserer erben und 
Nadakommen, in derzeit regirender Fürsten zu Hessen, ungneäige miss- 
fiiüigkeit zu meiden. 

Zu urkund haben wir disen vemUgmgabrief mit eigenen handen under- 
e b e n ,  auch daran unser fürstlich Secret wissentlich hengen lassen. 

So geschehen zu Giessen, den fünf und zwanizWen tag Monaths Augusti, 
anno Christi Se&&mhundert, und fünf. 

Georg L. 2 Hessen 

. b. Die Obligation der Staät Giiefkm: 

Wir, Bürgermeister und Rhat, auch wir Sedizehner an statt der gemeinen 
bürgerey, der Statt und festung Giesaen, bekennen öffentlich und thun 
kund iedembniglich mit disem Brif: Dass wir für unss und unserer 
jetzigen und künftigen Bürgerschaft sambt und sonderliche Nachkommen, 
auf vorhergehaltene Rhats Zusammenkunft und dabey gepflogene guthe 
berhatsähmng, wie auch mit gnedigem willen und consena, dass Dur&- 
lauch- hodwhmmen iürsten und Herren, Herrn Georgen, Land- 
grafen zu Heeeen, Grafen zu Catzenelnbogen, Dietz, Zigenhain und Nidda, 
unsers gneäigen Landedümkn und Herrn, und zwar diser Statt nutzen 
zu prüfen, und schaden zu vermeiden, auch dardurch eine Gottselige milde 
Stiftung, für das libe armuth zu bef6rde1m, eines aufrichtigen redlichen 
erbkaufs und verkaufs, wie derselbe an allen Geist- und weltlichen Ge- 



ricüten, von rechts und gewohnheit we8en, am B und bestön- 
dtg&en mehen kann, SOU oder mag, verkaufft und zu kauffen gegeben 
h a b e n . V e s k a u f i e n a u d a i n g r a i t ~ b r l l a , ~ W u n d ~ -  
U&, dem Edlen, vesten und Henn Antonio Wolffen von 
-wart, beider rechte Doctari, M c h ~  h m  -~1 Rhak 
Cantxiam und Ambmann zu Ottsberg, SO wohi wohleinen erben und erbneh- 
mern und einem ieden rechtman4len inhaber direr b M ,  dne ewiee 
iähriiche mthe, FIIiSLfp gQldaPi, leden derseih @den zu 
&&Ag Creutzern, und den reicbthaier zu anderthaib8n demdben eaiden 
g-et, und dae Siben guthe, wohlwichtige, dem IZeichsfua in Schrot 
und kam gieichf6rmige, und fm heylim IKbWmn mich mUansbare 
goidgUiden in H e :  weiche erbrenthe der fUnfPe gWen und Siben 
goldsülden, wir und uneere Nadhmmm, iähriich auf den teg PhiUppi 
J a m b i , u n d z w a r i m n l l ~ e n i a h r ~ u n d e r t , ~ u n d  
radunimerstenmahtund~iähr1lchfortundfort,ge0endaeeHm 
CanWan oder seiner erben und abnebmer nach ihm, oder auf eines ieden 
rechtmasigen B-bera gebQhrende Quittung iedemahb in einer un- 
zmthdlten summen, aiihierzu Giessen ohnfeilbar iifern und zahlen dien  
undwollen. 
An weicher baaren und gewhen iähriichen erlegune weder unes noch 
unsere Nachkommen hindern, schirmen oder srhlitzen soll anfip urßach, 
wie cüseibe immer nahmen haben mag, auch keine h-t, hae4 
wind, brand, krieg, raub, nahm, nideriag, Ungewitter, webmmlw wanser- 
fiuht, aunuhr, ffei;ndechatt, gebott, wrbott, bewhweruw oder andere 
Zufäii und mganech, wie dan auch keine exception, wie: oder ausrede 
einiger rechten6 oder einiger that, so dan kein freyheit, gaaä, Geist: oder 
wei~auchkelnMultodcr~~umaowirieteohebaqdlerwir 
undunsereNachLommsnhierfurei.lanpsriundzuwegebilnqeaimöchten, 
auch nicht die excepüon einer gemeinem vemeihung, wan ni&t eine scw- 
derbare vorhergehet. Weichen und aii dergieichen, oder auch andern gut 
thaten, wie Dir immer genannt oder erda&t werden möchten, keine aus- 
~ d a d ~ u n e s e d n e o d e r d i e a n d e r e , ~ b t o d e r r s o a d e r s , w i d e r  
ietzo bmaite iähriic&e Zinoentrichtung, auf einigen weg mmtbdig sein 
Mlnte, wir a b  deren, dun& den Ehrenveßten, h ~ e i ä h r t a  Herrn Georg 
Daniel Ebeln, beeder rechte Dodorn, fürsWhen hes8Mm Cammerrhat, 
in B e  eines Kayaeriichen Naterg und zweyer gezeu@& genug8em 
berichtet und erinnert, hinnit wissentiich und w o h i b e d ~ ,  vor unes 
und unsere NIbchLommsn, und ZierUdwter marJen, binnit wider- 
ßpmbn, aJweßagt und unes derseiben begeben haben woUen. 
Und irt dierer kauf und verkauf eaxhehm vor und umb Eln taurend 
e n i d e n , d e n g ü l d e n z u ~ C r e a t z € ? r u n d d e n ~ e z u a n d e r t -  
halben nlfldr?n crelb4w wehrune geredinet, in guter tswkrer erob- 
müntz, rmd dan var und umb Ein hundert und vierzig w>iiwi&tige, im 
heyiigen aarrtrchai Rei& paderrQic OoldeQlden in specie. WeMe kauf- 
und hlbtmmme, voai Herrn kauffer, wie die verkiilaffer, gegen ü m t -  
worhing dbrer v ~ b u n g ,  an baarem dargezahitem geld, zu unsern 
sichern handen tiberkommen und empfatuen haben. 



Und nachdem diser kaufbrief meldet, dass wir den ersten Wnss schon auf 
Philippi Jacobi anno S m u n d e r t  dmy& und sechs entrichten sol- 
ten. wozu aber von dato kein g a n w  iahr, sondern nur acht Monath we- 
niger etiichen tagen sind. So hatt uns verkäuffer, der Herr käuffer zugleich 
mitt und neben der haubtaumme desr, kaubgelds, erlegt einen drittheil 
eines iahrs Wnss, also das unss nicäts abgehet an der antidpation dass 
allererden iahr Zinses, sondeni diselbe unss xäon ersetzt und guht ge- 
than ist, dergestalt, dass ob schon auf Philippi Jacobi, von dato nur acht 
Monath weniger etlichen tagen sind, wir docti, ohne einigen unsern und 
unserer Statt h d e n ,  auf denselben tag, den ersten Wnss vor voll ent- 
richten wollen und sollen. 
Wir die vexMuffer, für unss und unsere Bürgerschaft, auch für unsere 
und Ihre Nachkommen, begeben unss auch der ausrede, alss wan dise 
veracimibung zwar aufgerichtet, aber doeh das geld unss nicht erlegt, 
oder in &er Statt anderwertlichen nutzen verwendet worden war, dan 
es soll das6 kaufgeld, so bald, in gemeiner Statt xäeinbarem nutzen, und 
zwar zu tilg- und ablegUne eineri anderen capitals, welches dise Statt 
bisa dato iährlich V- hatt, gebraucht werden, wie unsere Stattrech- 
nungen hirnacht bescheinen werden, also dasa den Herrn Cantzlarn alss 
kguffern, auch deipsen erben und erbnehmer, wir dass Kaufschillhgs, 
bestermassen quitt, los, lödig und unss Zu genügen bezahlt sagen. 

Damit aber der Herr kfiuffer und seine erben und erbnehmer auch ein 
ieder rechtmässiger briefshhaber, dass iährlichen Zinses der fünfzig gül- 
den und Siben goldgülden, auf ieden künftigen tag Philippi Jacobi ewig- 
lich hinaus, desto gewisser und habhafter wen, alss haben wir vor unss 
und unsere Nachkommen Zu einem wahren, sonst niemanden verobli- 
&ten underpfand, hirmit, inkraft disea briets verhypothecirt, und bester- 
massen alss dessclbe immer, in oder awser gerichts, hatte beachehen 
können, solien oder möeen, verhafft gemacht, aus unsern und diser Statt, 
zwischen der Widgk und der gemeinen Stattwaid, hinder den Eichen 
genannt, gelegenen stattwisen. zwantzig m morgen, so iährlidl uf 
Johannis Baptistaetag ein hundert gülden, in Zwantzig und secSup alb. 
gerechnet errhanten thun. Welrhe und Zwantzig morgen wisen, sambt 
den iährlichen Zinsir daran, inWhfüge, nimanden ferner versdwieben, 
versetzt no& mit einiger beachwerung beladen werden, sondern einig und 
allein, vor oftgedachte fünfzig gülden und Sibem goldgülden ewiger erb- 
rhente verhawet stehen sollen, wozu wir und unsere Nachkommen unss 
festiglich verbunden, verpiüchtet und verobligiret haben. Verbinden, ver- 
pflichten und vembligiren auch dazu unilcr und unsere Na- hir- 
mit,dersestaltund~wiroderdieuaseriee,inentrich~dnssoft.  
gemelten Mhrlidlen Wnses (alss welchen der Herr Cantzlar andemerb, 
Zu einer milden &ftung allhier an disen ort gewendet) eine einige wwh 
saumhaft sein, und dadumh vemma&en wtirden, dass die Stifftung, 
welche der Herr Cantzlar auf solche iahrs Zinss gegründet und gerichtet, 
ein@ iahrs Zu rechter Zeit und stuitd nicht ausgespendet werden klnte, 
welches doch mit Gottes hülf und beystand nie beschehen soll, dass ales- 
dan wir und unsere Nachkommen nicht allein in die privationsstrat, wie 



diselbe in erstangezogener, zu end dises Briefs angehenkter Christmilder 
Stiftung, in paragrapho Dan da wider zuvernicht exprimi~'t ist, wir vor 
unss und zugleich die Hausarme dieer Statt, ipso facto, ietzt alss dan, und 
dan ales ietzo, gefallen sein sollen und wollen, sondern es soll auch der 
Herr Käufier, dessen erben und mteritat und ein ieder Wolf von Toden- 
wart, äie hirinn vemdwibene und ver-thecirte fünf und zwantzis mor- 
gen wisen, mit der iährlichen Wnas, d t  und gerechtigkeit, oder da solche 
nicht genugsam waren, no& danu andere gemeiner Statt Zirm, rhenten, 
haab und gülten, so viel danu vermörhten, (welche wir dan auf solchen 
unverhofften fall gleich dem obigen Pfand, hirmit austrudciich verpfänden 
und v-ben thun) vor und umb die rückstendige erbrhenten und 
haubtsumme, wie auch angewandten kosten und schaden, mit oder ohne 
Gerichtrigeres gewalts (daran Sie dan in wenigsten nichts g-elt haben 
sollen) anzugreifen, zu ihren handen zu nehmen, forters daraus den iähr- 
lichen stifftmmerlag selbst zu entrichten, berechtiget, befugt und bemäch- 
tiget sein, ohn unser und unserer nachkommen einrede und allermännig- 
lib verhindern, oder aber da dem Herrn Haufier oder dessen posteritgt, 
anmhmlicher und belibiger wem, vor der iliretlichen Reghme unss oder 
unsere Naäbmmen, der säumni~ wegen, zu conveniren, So wollen wir 
unss und unsere Nachkommen hirmit obligirt haben, dass auf biosse wr- 
weiaung gegenwertigen brieis, oder vidimirter Copey, gleich also bald 
wider unss und unsere Nachkommen, die immiasion erkandt, mit der 
execution, ohn einigern eintrag und hindernus der unserigen, in obbe- 
melk6 underpfand procedirt, die sd~uldheischer darinn und wir heraus 
gesetzet, und darby rnanutenirt werden, biss so lang und viel die schuld- 
heiecher dess hauptgeldes, Zinses, kosten und schaden, Zu genügen be- 
zahlt und contenirt seyen. 

Zu welchem allem, und was in dieser Kaufnotul weiter von uns8 belibet 
und verhandelt ist, verpflichten und veroblighn, wir unss und unsere 
Nadikommen, auch sambtliche Burgerschaft, nicht allein dasselbe steht, 
feat und gantz unverb-ch Zuhalten, sondern auch darwider nichts 
Zuthun, no& schaffen gethan Zu werden, und soll unse oder unsern mitt- 
burgern und zuwhkommen, wider &es alles nicht Zu hüii m e i n e n ,  äie 
einrede, ales wan wir dises kauf8 oder verkaufe, ohn der gantzen Burgerey 
vorbewust convacation, berha-agung und genehmhaitung, unse under- 
fangen und vollzogen, oder auch alss wan dass kaufgeld nicht in gemeiner 
Statt nutzen und bestes verwandt, keine ersprisiiche nutzbarkeit, in de- 
nen, dannit abgelegten Capitaiien, der gemeinen Statt geirdiaft, oder dass 
unser Ipiediser Landsfiirst und herr, vor ertheilung des8 fürstlichen Con- 
semsbriefs, von unse genugsam beri&tet, sondern derselbe brief sub: et 
obreptitie ausgewüreket worden were: oder aiss ob diser contmct, durch 
list, mt, oder Simulation, oder sonst aus einer unrechten ursach auf- 
gerichtet, oder auch wir verkäufier, darinn, zur helft oder darüber ver- 
nachtheilet, oder ~ e ~ o r t h e i i e t  seyen, wie auch, ob solten wir Bürger- 
meister oder ein ander privatus, unser gemein Stattsigel, so wir disem 
brief angehenkt, ohn vomrissen dem gantzen Rhab, hiran getruckt habe, 
dan derselben und all dergleichen, und anderer rechtlicher gutthaten, 



penout und uwpmut, wie auch sol&e im Mens&ea sinn erdacht werden 
köntab n Sie unes oder uasere Nadhmmm wider dLpen Kaufcon- 

slsl,&weraller 

~~ 
wahren Worten, mit 

Zu urktml hakn wir an d@en brief, weicher iibellslweis ausgefertigt ist, 
w g i w r  gehanlret: aueh wir etliche EiWiwAmer, so viel der- 
ria#nrn*,~disenech~und~611steabensZeltm¶,beyuns 

o h n e s e h a ~ ~ p i ~ 8 a h ~ O e b e n Z u G i ~ d e n f ü n i  
u n d Z ~ 8 n ~ t e g m o n a t h a A u e u s t f , t m i a h i . n a e h ~ e u ~ t t , u n a e r s  
iiben Herrn und Wigmachem gebuhrt, Becbabhundert, drey&g und 
ilini. 
GeorgDanielEbel 
f a h r  certiorationem 
petito awdo a me fac- 
tarn eese. 
Das die in disem iCaufnotull einverleibte information und cerbmtion, in 
melrisr des ESot9iri Caesarei gubiici, und 2weyer dazu ahgonderlkher re- 
qciulrtsr zewm# .29 M. Johannis Pwippi Cobl851ker slcb- allhier, 
undCbtistottrrula#fe$buro~dfaasorts,~e~gaodtenauad thue 
idimfttdioerrnednernaadunderochriiYtPiadufgetmcktemgi~~ 
a # ~ t e r ~ h t r m i t t b e l t e n n e n ~ a t t a i r a  

(Bee. im allerleWen Teil bei der UntemduW ist vieler, unkmiich.) 
C RiBtr. 

K u n d u n d z u w t r s e a i e y . B i r m t t J ~ c 3 i . N a c h d e r n d e r e w i g e  
G D o t t ~ t r ? j l i e o 2 a U w e e i t h e y u o c n , ~ t e n u D d w e l a e n w t l l e n ~  
w o ~ d e n a e s f m e a d W i d ~ s o l l , a Q c h B a a n , m i r A n t o n i o  
Woliien voan %denwart, beeder Recäte Doctori, dimer Zeit M & e m  



hessb&em Cantzlar und geheimen Rhat, ale eben u n m e n  in des H. 
EUWAEII R e i b  hochwichtig und nöthiesten f r i d l w e n ,  I& von 

xdnigen abwericlld, und, nadi wohlvolib~&ter VdQtUne, in 
starker arbdt, und guter zu Gott geech&pfter -tZ m a  War, mit 
recht erfreutem herben, in fried und ßegen wider heim Zu 
meine in privatii getragene Hofn~ngsg- r, weit trylaai und mim- 
lhgen 1Prrren, daiir inmittel&, die Weyland Edle: viiehren eiwl. Tueand- 
reich Frau Catharine Woiffin von Todenwart, g e w  von M, 
meine fmidiiche hertziibste Hausdraw (deren huBdW&et Krank- 
und Sdiwachbeit, bewandnfs und g e M h r M t ,  aur -= 
befeM,inbarorgun&dasaiaieonst~teaaderheilricunenfrM~t 
turbirtundgehindertwerden,mitbissnoch~tod-undvet- 
borgen gebiieben) am Zehenden Juny alten Cal- fcUh misäwn 
mntund~uhr,dfsee,nochChrliltigebuhrtnodiwahtaP3dense<ns- 
*und& iUrii und dlwawn iahr4 ein- z- Samen =W- 
abwMd& jedodi Zu meiner - betrUbnin, aus diner bibn, frdircten, 
untrewea weit a b g d d e n ,  und Ich deren wider ihren und mninSn, 
h- gefillirten wUn-9 nimmer wider &tto gewordao, 
w e l c h e r a l l e 6 d e m a l l m ü c b ~ d e r e i , a l e o ~ u n d h r b e n W o ~  
g@uidig heimgegeben, und in feßbm vertrauen auf die frübh&e wider- 
z v u n g  in der migen glori und herr-t, k Q t 4 g  bdioh- 
len W. Und aber i& mich ~ t U &  eilnnere, da6 &entZ rdicben 
trewen,wmmgenden und gutthät&en gamühts,mitwel&un iicallp ermeite 
meine herWMe hausfmw, die drey und zwanzig iaht, W, mit mir 
e e t a a i . t e n ~ d i e n , ~ u n d g ~ d e n E h s , W f - u n d  
Waysen, arme und dürftige, fort und fort, nach VmOqen W e t ,  und 
iiber an ihrem laib ab8t abgelmdkea, aha das iibe armuth unbedacht 
gelaruen hatte, welcheil Sie nun forterhin nicht mehr thun kann. 
D ~ E S  an ihre statt, und in ihrem nabmen, I&, ihr hinderia8ßener betrüb- 
ter Wittiber, Gott zu schuldigen ehren, dem iiben arrnuth zu trost, und 
darmit. demwlben, meiner hertziiben mUen Ha&- tWii&er hin- 
tritt, Allmoilen derto llnemp- rcln moge, und alro 8a-h ZUgw& 
-t8r meiner heddiben Hmmfmwen zu guOem gedikhtnis, 
nachfoigende StifikurO gethan habe und thue diseibe noehmpt, htrmft in 
Kraft dimea gegenumrügen brifu, wie xmbfoigt: Ich hab m &  einem 
Ehrsamtn mt und Qantzer Btirgerlichen commun der $t&t UDd V- 
Giemen, vennöe einer sonderbamn, dirran Stifbr~brisi - 
obiigation und darüber vorhandenen LanMhWchen canrsnr abgeka* 
eineawlpeErbxwntae,eFhgpend~atrldmtag~polJacobiund 
z w a r a n n o ~ u n d d d r e y s s i q u n d e e d u n t m ~ F [ i n i -  
zig gütdenq ieden güiden zu S e d W  C~~ und 'den -er zu 
mäa%haiben dendben güiden gerechnet. 

Solche fünfzig güiden, rollen von nun an, ein und alie iahr, gar eigenW&, 
eben am Zehenden tag JunyaltenCaien&ersfrüb mishenfünfund sechs 
uhr, in der Statt Ciessen, in der Kir& daseibat, under Haumwme Leüht, 
weiche in Giemen wohnend seind, und &&, wie hirna& ganeit, und sub 
plgeiudids exclusionis erfordert wllrd, gebührlich angezeigt und ein- 



~ l a r i s e n , z u e l e i c b e n ä r e l l e n a ~ t , u r r d d a r v o n i n n i n P m  
a r ~ s o v i e l c ü r d i e m o n d e r e , ~ t a t ~ ~ d e m ~ d ~ o 1 t e r o d e F  
dQaWCFarwere,~~t,uadhurianaliainaufdieanzahlderzuGiessen 
~ I f a u i r i n r r c a r ~ u n d i h a e n a l l e n g ~ w e r d s a  
UWdamit~wnmge?neinte8ttitunifkeinsnHaupannen,~erBsr- 
rialknbeaarat,unäInC31eß8enwohnct,Parborgenbldbeundkdneraus 
m a n O e l - t s a n d a n ~ - ~ c t a b e l a h r -  
~ , ~ i o l l e n a U e i a h r a u f d e r n A t ; i f i h r t . r r t a e ~ ~ ~ ~  
~ v o n d e r C a a W a u C E ~ & x ' C h ä e n i a i i g e i n , d e r a W a n  
diePm@g~&t%t,d i8mwor$aw~emZate l ,of fen~unddei l t .  
llohmkeeawerden. 
L t t b e c h r M e n , a m n ~ ~ ~ Z e h e a d e n t a g J u r i y i n i h , ~ e n  
i ( in iund~uht ,w[ lrdindieserSta#ldrdi , t tndeFdie iedgen~ 
m e , w e l a t e i G I i e a a e n w o h n e m , e i n Q I 1 . k t t f c h ~ s o ~  
~ l a ~ d ~ C a ~ W o U n n ~ ~ g e ~ t r a r ~ ,  
C a n ~ i i e c n f g a q ~ i n Q o t t ~ f r o a y i r s n ~ b a r i . i t h r t t ,  
ausgetlmilet werüen. War nun a w  dem m i m  Ber aihir wdraaLden 
h a ~ ~ A l l m a s e n s b e g e h r t z u o s l l i e i i e n , ä e r ~ r d & n o ä i  
V O r a u s g a n e ~ w o d i ~ C e r t e n m d s t a t ~ u n ü ~  
las%!m,damit m a n ~ n a h m e n ~  Lchiak 

Werddraber-mausganir-worhbetm-niditan- 
meldet, der roll, ob er rdch säm herqach awaimn, oder am Zeh~den 
J w i n d e r K i r c h e r s c h e i n e n , u n d d c r ~ g e n i m e n w a l t e , f ü r  
diriserr iehr nicht darzu verstattet werde. 
Darauf soll am Sontae welcher der nechste vor Pfinesten ist, nach gehal- 
tener predis, dem Herrn Superintendenten und den W e n  Stattpaadf- 
gern, wie auch dem Statt Schuitheissen und dem düsten B- zu 
Gieasen, der ai8dan im Ambt ist., der Castenmeister, die ve!rzeiämus der 
Hausarmen, so viel d d b e n  bey ihm, in der A- ddr ange- 
geben vorlegen, Da sollen die Hawrrarme Personen, welch ddr beim 
CaEtemneister aneemeldet, und zu Gfessen l A d m c d ,  m t  wexden, 
und so viel deren Haueanne von einem quthen, und umsWU&- 
cheawandeldnd,iasovlelstadrearodertheÜ,sollendie~~en, 
gie!ichqahsllt,zeitllchvordemZehendsntagJunyeuigmmsa~ 
u n ä a z n v i ~ ~ e n J w , h . [ ü i ~ f ü n f u a b ~ u h r ,  
o h a t . d l b a r a ~ w e r d a q a b o , d e i r m a n , e h d a n ~ g a r ~  
~ m i t ~ a ~ u n g ~ ~ . U n d a u f d a s e r r b e y d i a a m ~ -  
~ ~ e n e u v e r b ~ u n d d e w e n ~ t f o a u m b m v i e a w e s i i l E s r  
ü i x m d a i t t c n w c r d e , w i e W d a n i n ~ ~ & ~ d i n r t e n  
wohlerlahrenundoftmit~batsgcaehea,~rijeotaltwraman- 
&er feinen dismdtion, nur aus mmgei lercnr dmelbca, 
iiridwwpztalizuvieienvertra~eufQieh.intlilliaamensrhllctra~t 
nug .u lpampcb l l rha~~undv ie ivondess t iWer i lme inung~-  
m-mlw=%n. 
60 M her&&&, err wollen die, droben crmelte mdu Peraoocn, 
bmmtücb dsr Iäerr S y t ,  die bade StaQmdiger, der Statt 





schribene maas anZaiget und ehdweiben iässt, etwas darvon gegeben: 
oder under die Giessische Hausarme, so viel sich davon gebührlich ange- 
meldet, das geld nicht gleiuch, oder nicht v6iüg ausgespendet: oder die 
stunden und der tag des Wenden Juny nicht richtig observirt: oder diser 
St.Whmgsbri& nicht iedes iahrs gelesen, der sonst demselben ungemes in 
einige wege gethan würde: So soilen Ich, oder mein Sohn, und wer von 
meinem oder seinem Leibe poeterirt, oder da kein msterität mehr von mir 
oder von Ihm vorhanden were, ein ieder der ein Wolff von Todenwart 
und also meines geschleaita und Stammes ist, macht, fug und &t haben, 
solche Stillitimg von der Statt Giessen also bald abzunehmen, und gen 
Marpurg oder Dannstadt zu transferirea also, das es dass orte, ailerdings, 
alss wie sonst Zu Giessen hatte m e h e n  soilen, damit gehalten werde. 

Beschlidch ersuche und bitte auch den hoddöblichen Lan- der 
ie Zu Zeiten den Stul fürstlicher ReBlrung nach Gottes wiilen besitzen 
würd, dessgleichen Seiner fen: On: Rhäte, wie nicht weniger die Beambte 
Zu Giessen, ich respective underthenig, dienst: und hiindlich, einen ieden 
nach Standesgebühr, dass über solcher meiner Stiimuig, Sie ChrMlich 
und ernstlich halten, und durch nicht-handhabung, doch ja nimanden vor 
Chrbtlichen künftigen Süfftungen: und an Verpflegung des liben armuths 
sprü machen wollten: Die gnaedige und GrosgümtUe bewillieune, würd 
Gott der Alimächtige, der an rechter und fleissiger Haltung ailer ehrlichen 
ordnungen ein sonderbar gefallen hat& der auch auf einen ieden wohl 
angelegten kalten trundc wassers sihet, Ihren fürstiichen Gnaden und 
Ihnen viel tausendfältig vergelten. 

In Urkund, dass disse Stifftmg und was darin verordnet, mein endlicher 
unwiderruflicher wiil sey, habe ich und mein liber Sohn, Eberhard Woiff 
von Todenwart, disen brief mit unsern undembiffbn und ringspitz- 
schafften voilzogen: Ich hab auch bittlich vermögt, den Herrn Superinten- 
denten, beede Stattprediger, den Stattschultheben, den eltisten Bürger- 
meister und Castenmeister allhie: so ietzo im leben und in diensten sind, 
das sie ebenmessig dise Süfftung (- doch ihnen und ihren erben ohn allen 
*den -) mit selbsthanden Zur gedächtnis und-eben. Geschehen 
am fünf und Zwantzigsten tag monaths Augusti, Im fahr nach Christi 
unsers libsten Erlösers und Seiigmachers gebuhrt, &dW%hnhundert 
dreyssig und fünf. 

Antonius Wolff von Todenwart m. P. 
Eberhard Woiff von Todenwart m. p. 
Johann Dietrich m. p. 
M. Hartmannus Mogius m. p. 
Justus CMifusius m. p. 
Johann Gerlach m p. 
Melchior Stohr m. p. 
Johannes Hemmer m. propria. 

(m P. = manu propria = eigenhändig.) 



(Entnommen der ,,Neuan 8ch.uU V. Juni W(. lief& 6. ~ t e r - v e r ~  Kuiel 
und i3uei): 



Abb. 1 

Grabhaus der Katharina Wolff von Todenwart, Beb. V. Be&; geboren in Aadien 
um 1593, gest. in Gießen im Pestjahr 1635. 

Zu Beitmg Carl Rohr 



Abb. 2 

Erste Seite der Stiftungsurkunde von Antonius Wolff von Todenwart. 

Zu Beiirag Carl R6hr 



Zu Beibog Carl ROhr 



Abb. 4 

Erste Seite der Wbemahme der Todenwar&Stifhuig durch die Stadt Gießen. 




